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Kriterien Biomasse-Energie Vorschlag

• 0. Voraussetzung: Die Ernährung ist zu gewährleisten !
• Landwirtschaft/Gartenbau/Haus-/+Schrebergärten 

• 1. Priorität : nichtenergetische Nutzung
• Wärmedämmung aus Biomasse, Bau-/Strukturmaterialien, Chemikalien: Bioraffinerien
• Motto: Dämmen statt Verheizen

• 2. Priorität : KWK mit Reststoffen und Abfällen
• dringend erforderlich für regeneratives Strom-System: 
• Grundlast- +  Ausgleichsfunktion für Wind- und Solarstrom, s.a. <regen. Kombikraftwerk> 2008)
• Voraussetzungen: z.B. Nahwärme, gewerbliche Wärmeverwertung

• 3. Priorität: Biomethan + begrenzt Kraftstoffe Landw.,Komm, ÖPNV
• Hierzu eine Reihe von Bedingungen an die Ökologie und Anwendungs-Energie-Effizienz!

• 4. möglichst nicht: nur Heizen !!!
• Warum nicht: Verheizen falsch wegen hoher Exergie (Arbeits- und Stromerzeugungsfähigkeit) der Biomasse)
• Ausweg: KWK mit guter Stromkennzahl bzw. gutem el. Wirkungsgrad
• Ausnahme: Einzelhöfe und –Gebäude im ländl. Raum, Kombi mit Solarwärme, Holz als Winter-Restenergie
• Ausnahme: derzeitige Situation mit Biomasse-Überschuß bei Wald-Holz, später zu KWK umrüsten

• Regel: Die Biomasse nicht für minderwertige Zwecke wie Heizen verwenden, 
• sondern nur für hochwertige Aufgaben Exergie-gerecht einsetzen

» Dr. Georg Löser, 6.12.2008



Kriterien Biomasse-Energie Fortsetz.

• Ökologischer Landbau,  naturnaher Land- u. Waldbau
Integrierter Pflanzenschutz ??

• Bodenschutz : Humus, Giftfreiheit, Erosionsschutz….

• Artenvielfalt, Mischkulturen
auch:  Synergien Naturschutz-BioEnergie erzeugen: Landschaftspfl.

• Gute Energie- und Treibhausgasbilanz

• Stoffkreisläufe lokal-regional
auch: Nährstoffkreisläufe  (spricht für Biogas-Nutzung) 

• Keine Agro-Gentechnik

• Luftreinhaltung / Umweltschutz beachten

• Wem gehört die Biomasse-Energie? 
lokal und kleinregional den Produzenten und BürgerInnen



Zusatz-Kriterien für BioE-Dörfer

• Biomasse-Nutzung mit hoher Effizienz, Energieeinsparung / Bedarfsverringerung)

• mit anderen erneuerbaren Energien kombinieren (Biomasse-E sparen) 

• Überschüssige Biomasse-Energien aus ländlichem Raum für Städte (Brennstoff, Strom)

• ökonomische Strukturen : Quelle des Kapitals, ökologische Kapitalanlage, EEG, Gewinn

• organisatorische Strukturen : Genossenschaften, Bürgergesellschaften

• Standortfaktoren: Wo, Transporte, Schall, Wärmenutzung 

• soziale Aspekte : viele Eigner lokal-kleinregional u.a.m., Lasten-Nutzen-Verteilung 

• Gerechtigkeitsfragen : BiomasseLieferant-EnergieErzeuger, Steuern, Düngewert

• und …



BioEnergie-Stadtteile in Freiburg ?

• Überraschung:
• Es gibt (fast) welche! Mit erheblichenTeil-Versorgungen:

• FR-Landwasser Deponiegas-BHKW. Tendenz abnehmend

• FR-Vauban Hackschnitzel-HW +etwas BHKW, etwas Pellets

• kleine Quartiere Stadtbau: Biodiesel-BHKW, +Pelletheizwerk

• Auch erwähnenswert:  

• Einzelobjekte größtes: BKF Biomüllvergärung FR+B-H BHKW

• 36.000 t Bioabfall/J für ca. 15.000 t Kompost + 4 Mio. Nm² Biogas. 
• BHKW 1,4 MWel, Stromerzeugung 8 Mio kWh/J



BioEnergie-Stadtteile in Freiburg ?

Weitere können folgen IDEE ECOtrinova/Löser 22.6./29.11.08

• 1. die östlichen Stadtteile

• Kappel, Ebnet, Günterstal, Littenweiler +?
– i.w. auf Holzpellet-Basis (Buchenbach, statt zu exportieren; 

– größere Nahwärme;  Ziel mittelfristig als (B)HKWs, PH als 1 „Kern“?

• 2. die westlichen Teilorte:

• Munzingen, Tiengen, Opfingen, Waltersh.
• i.w. landwirt. Basis incl. Weinbau (Biogas), Straßenbegleitgrün

• 3. andere Stadtteile in kleinem, aber wachsendem Umfang :

• z.B. FR-Wiehre nach Modell ECOtrinova: Pellets; Biomethan





















Ökolandbau: "Teller+Tank" möglich

• von Thünen-Institut (vTI-Institut) in Trenthorst : 

• 2 Kulturen: "für Teller" +"für Tank" auf 1 Fläche

• Leindotter guter Partner für Erbsen, Lupinen, Weizen

nahezu voller Erbsenertrag 3 t/ha +250 l Leindotteröl

• Beackern erfordert 80 -150 l/ha Pflanzenöl-Treibstoff 

• Ökolandbau: Treibstoff-Autarkie ohne Flächenkonku. 

• Überschuß möglich für hofexternen Einsatz

• Pflanzenöl Co-Produkt der Nahrungsmittelproduktion: 
enorm günstige Ökobilanz ! G.Löser 081205
























